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mers, rieſter der Geſellſchaft e

ſu Siebte Auflage. Neu be—
arbette von b onth eim, Prieſter der Geſellſchaft e

ſu III an
Von den Geboten 8 1911 (XVI 620 broſch 6.— K 7.20,
gbd n Halbfranzbd. 7.20 K 8.64 1 and Von der nade
und den Gnadenmitteln 8 (XX 976 S broſch M 50 11.40,
gbd Iin Halbfranzbd. 10.90 K 42— Mit Gutheißung der gei
lichen (un Münſter 9 Aſchendor Buchhandlung.

Wiſſenſchaftliche Korre  el und Genauigdeit, durchſichtige Klarheit,
leichtverſtändliche Darſtellung und die daraus ich ergebende praktiſche Brauch
arkeit müſſen die Eigenſchaften ſein, welche ein Buch wie obiges aufzuweiſen
en oll. Daß Wilmers un dieſer inſt nicht verſagt, dafur bürgen  on
ſeine fortgeſetzt éuen Auflagen Das Buch iſt wohl un erſter Linie für Theologen
berechnet und hier wird eS in Predigt und Atecheſe Ue mſonſt 3 Rate

Die Qre Ueberſichtlichkeit erleichtert ungemein den Gebrauch des
Werkes. Was von den eiden erſten Bänden gilt, daß ſie beſonders mn den
apologetiſchen Partien urcha uverläſſig ſind, das muß mit demſelben
Rechte von dem dritten und vierten Bande geſagt werden Die Opuldare
Darſtellung ermöglicht den Gebrauch des Werkes auch den gebildeten Laien,
5 ſi 10 auch ſein „ein Lehrbuch Selbſtunterri Die glänzenden
Anerkennungen, das erk Hi der F

achpreſſe allenthalben gefunden,
ind wohlverdient

Oberotterbach. 9* ang
Handbuch der katholiſchen Liturgik. Von Dr Valenti halhofer
Zweite, völlig umgearbeitete und vervollſtändigte Auflage von
Dr Ludwig Eiſenhofer, Profeſſor der Theologie biſchöfl Lyzeum
n 1 (Theologiſche Bibliothe Zwei Bände reiburg und
Wien. 1912 Herderſche Verlagshandlung. gr 8 139 S.)

20.— 24.—3 gbd un Leinw. 23.— 27.60
Das klaſſiſche andbuch der Liturgik, das Thalhofer in den Jahren

1883, 1887 und 1890 Ukzeſſive der Oeffentlichkei übergab, le ſeit em
Tode des Verfaſſers (1891) leider unvollſtändig Die von mi 1893 in
Ausſicht geſtellte und von Ebner, Thalhofers Nachfolger, 1894 mn Angriff
9  Ene Vervollſtändigung reſp Neubearbeitung erlitt durch den rühen
Tod Ebners (1898) Asſelbe Schickſal Erſt Eiſenhofer, CM gegenwärtigen
Nachfolger Thalhofers, e eSs vorbehalten, die 1906 begonnene Neuaus—
gabe des vervollſtändigten Werkes glückli 3Uum Abſchluß 3U bringen,
⁰ daß etzt auch die fehlenden Teile über Kirchenjahr, Sakramente und
kramentalien bearbeitet erſcheinen. Die iturgiſche Wiſſenſchaft chuldet dem
gegenwärtigen erfaſſer außerordentlichen an für dieſe verdienſtvolle
Arbeit, die einerſeits den anerkannt irchlich korrekten und kindlich frommen
El des erſten Verfaſſers unberührt gelaſſen, anderſeits durch Verwertung
der neueſten hiſtoriſchen Forſchungen und Einbeziehung des geltenden litur
giſchen Rechtes ein wirkli brauchbares und zuverläſſiges Handbuch geſchaffen
hat. Der erſte an enthä nach einer grundlegenden Einleitung die all

emeine Liturgik (Formen der Liturgie, der iturgiſche Raum und ſeine
Ausſtattung, das Kirchenjahr), der zweite Band die ſpezielle Liturgik
(Liturgie des eiligen Meßopfers, der Sakramente und Sakramentalien,
das Breviergebet). Die hiſtoriſch-genetiſche Darſtellung, wie ſie die litur⸗
giſche Wiſſenſchaft ordert, iſt mn glücklicher Weiſe mit den Prinzipien der
Drd und Paſtoraltheologie verbunden, wobei Laxismus und Rigoris⸗
nus in leicher Weiſe vermieden erſcheinen. Allerdings tritt Eiſenhofer für
den ausnahmsloſen 43 tiv Charakter ——— milich V5 Rubriken Eeunn

), obwohl die iefür beigebrachten Argumente unſeres
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au den Unterſchied zwiſchen —j chwerer Aund la  1  er Sünde ſelbſt bei
den präzeptiven Rubriken un gleicher Weiſe verwiſchen vürden; doch wird
dieſer etwas rigoriſtifche Standpunkt wieder emildert durch Betonung der
allgemeinen Moralprinzipien (S 52), die eben u ihrer Ilſeitigen C  I
unter Umſtänden nicht von jed 1 Verpflichtung entheben, ondern
gewiß für manche Rubriken einen nur direktiven Charakter fordern.
Wenn 0 N die EI der heiligen Euchariſtie Im Zuſtande

ver ſündhaftes Sakrilegium bezeichnet. wird ⁰ ſtehtder Todſünde als ——24
dieſe Anſchauung IIIcht in⸗Einklang mit der Meinung der
Moraltheologen, die das mindeſten bezweifeln

Ninz. r Johann Gföllner.

7 Annus liturgicus CUuIII introductione MN disciplinam liturgicam
Auctore Michaele Gatterer — I, 60 doet Et disciplinae Uturg
professore. Fditio tertia luxta Rovissimas rubricas emendata
Oeniponte. Fel AuGC Pustet). 8 (XV U. — 424— K 3.40

M 2.90; gbd 4.40 M 3.75
Die neueſte Auflage dieſes für Theologen und Seelſorger außerordentlich

empfehlenswerten und zuverläſſigen Uhrers auf Eem Gebiete der praktiſchen
Liturgie weiſt eine Vermehrung von 22 Seiten auf, großenteils durch die
Berückſichtigung der neueſten liturgichen Dekrete veranlaßt. (6 iſt ein eigenes
Kapitel eingeſchaltet notae bT CriCis Breviarium recitantibus und enn
doppelter endix bringt eine Okkurrenz und Konkurrenztabelle ſowie
C Verzeichnis der festa primaria t SECUI daria. Da auch in dieſer Au

und [Pur ern cveluslage ein licher Pfingſtfeſtkreis n 8  re eſtell
ſt, unſeres Erachtens ganpenteécostalis late dietus angenommen wird,

konſequent, die Ueberſchrift in (Evelus myproprie dictus penteécostes)
W  — der erfaſſerjetzt abgeändert (n in: tempus post penteécost

von den Privatmeſſen in der heiligen Weihnacht gt ( 147, —— 243 f),
daß e5 nämlich den beſtehenden itugiſchen geſetzlichen Vorriften nicht
widerftreite, eine ſtille Meſſe ch dem erſten Formular (ad primam
missam IN nocte: Dominus dixit lef —4˙7 ſondern verboten ſei,
außer dief ELr einen Privatmeſſe auch noch ante auroram) die beiden

allgemeiner Praxis Convenientlusanderen eſſen leſen, die —
muß vo auch ſeitens der Moraliſten5081 aunurOr eleſen werden,

tet werden; das Privileg Pius'Rubriziſten deutlicher als bisher
ugu erteilt ämlich nach Gatterer das weitergehende Recht,

drei Privatmeſſen media nocte (in klöſterlichen uſtituten und religiöſen alle
Kommunitäten) 5 zelebrteren. Allerdings Qutete Nun die Antwort der
— vonil September 1781, 2520, infach negativ auf die An
frage An VV nocte Nativitatis nr iceat cuiumque Sacerdot!i
ante elebrare Missam privatam, absque indulto Sedis Aposto—

d gleichzeitig Als abusus Epi-icae? Eine gegenteilige Gewohnheit vir
önnte ber immerhin dieſes Dekret, weil80050 abseindendus Tklärt an

partikulär (Diözeſe Arezzo), als en direktiv erklären ob mit
Recht?

Linz Dr Johann Gföllner.
Grundri der Geſchichte der Philoſophie obn Ur Albert Stöckl

Philoſophie“ desEin Auszug Aus dem „Lehrbuch der Geſchichte der
— elben Verfaſſers. Zweite, verbeferteé und bis auf die neueſte Zeit

N von Dr Anton Kirſtein, Profortgeſetzte Auflage. Herausgegebe
feſſor biſchöfl Prieſterſeminar Mainz Mainz Kirchheim
8 345 S geh M 4.80 —* 5.7 Ko


